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Mr . 188 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. SamsLog , den 1 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906
Amtliches.

Für die am 5 . Dezember 1906 von vormittags 10
Uhr bis abends 7 Uhr stattfiudende Wahl eines Abge¬
ordneten für denOberamtsbezirk Freudeustadt werden
folgende Namen der von der Oberamtswahlkommijfion ge¬
wählten Wahlvorsteher (Diftriktslorh Ikomnüssäre ) und deren
Stellvertreter in Verhinderungsfällen zur öffentlichen Kennt-
nis gebracht:
Abstimmungs-

distrikte Wahlvorsteher. Stellvertreter.

Pfalzgrafenweiler
Besenfeld
Durrweiler
Edelweller
Erzgmbe
Göttelfingen
Grömbach
Hcrzogsweiler
Hochdorf
Jgelsberg
Wörnersberg

Gemeindepfleger Lutz
Schultheiß Müller

„ Schleeh
„ Theurer
„ Bahnet

GemeinderatJoh . Pfeifle

Schultheiß Ardner
Gemetndepfleger Gauß

Schultheiß Kappler
Schultheiß Hamann

Gem inderat M . Klaiß
GemeinderatJohs . Müller
Gemeindepfleger Schairer

„ Stoll
„ Brüstle

Gem.Rar G. A. Maulbetsch
Gemeindepfleger Lamparth
Geme nderat Zuckschwerdt

Gemeinderat Theurer
Gemeindepflcger Mast

Gemeinderat I . G. Frey
Ais Wahllokal m deu rwzelueu Adftiruinungvöistrcktea

ist das RatSzimmer (Rathallssaal ) in den betreffenden Ge¬
meinden bestimmt.

Verliehen wurde:
der Titel eines Postinspektors dem Postmeister

Schweizer in Alten steig;
der Titel und Rang eiues Oberbahnmeisters den Bahnmeistern

Staudt in Calw . Ruthardt in Freudenstadt undHagen-
locher in Dornstetten;

der Titel eines Oberpostsekretärs dem Postsckretär tit . Post¬
revisor Weeber in Nagold;

den Titel und Rang eines Oberpostsekretärsden Postsekretären
Steinhäuser in Freud enstadt und Richter in Freuden¬
stadt.

FcrgespottLiK.
Die Fra ge der Errichtung vonLaudwirt-

schaftskammeru hat , wie erinnerlich, bei der Etatbe-
ratang von 1903/04 im Abgeordnetenhaus zu längeren De¬
batten Veranlassung gegeben . Ein von Gröber , Lnschiag,
und Hang eingebrachter Antrag , der sich für die Errichtung
von LaudwirtschaftSkammern auSsprach, war damals von
der Abgeordnetenkammerangenommen worden und ihm hatte
sich auch die erste Kammer an geschlossen. Die Regierung
ihrerseits hat sich auf deu Standpunkt gestellt, daß der E r°
richtung nur einer L a n dwi r tsch a f t S k a mm er
der Vorzug zu geben sei, und hat einen Gesetzentwurf in
diesem Sinne ausgearbeitet, mit dessen Begutachtung sich
LaS Gesamtkollegium der Zentralstelle für die Landwirtschaft

in einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung beschäftigt hat.
Die Zentralstelle hat dabei auch ihrerseits dem Vorschlag
der Regierung auf die Errichtungeiner LaudwirtschaftS-
kammer ihre Zustimmung erteilt. Nur in Bezug auf die
Wahlvorschrifteu weicht sie von dem RegierungSentwurf ab.
Die Zentralstelle möchte nämlich die Besetzung der Laud-
wirtschaftskammer verstärkt wissen und tritt dafür rin , die
Kategorien der Wählbaren zu erweitern.

S- »
Zu des Kaisers

^
Predigt au Bord des

Flottevflaggschiffes . Deutschland" bemerkt
„ Das Reich '

, ein dem (übrigens ernstlich erkrankten ) Hof-
Prediger a. D . Stöcker nahestehendes Blatt : „Es ist ein
biblisch und evangelisch unhaltbares Ansinnen an die See¬
leute, sich iu der Todesstunde noch mit de» obersten Kriegs¬
herrn zu beschäftigen . Schon hier im irdischen Leben gibt
eS innerhalb der Kirche keine Unterschiede des Standes oder
Ranges , sondern nur Brüder, die vor Gott völlig gleich
sind . . . Als der Herzog Friedrich Wilhelm von Mrckleu-
bürg im gekenterten Torpedoboot ringeschlossen saß und
keine Rettung mehr möglich schien, hat er, wie zwei doch
noch Gerettete später berichteten , mit seinen Matrosen um
ein seliges Ende gebetet . Das ist das Gebet der TodeS-
stunde . Die Kategorie des „ obersten Kriegsherrn ' hat mit
dem Sterbestündlein des Christen nichts zu schaffen."

*
" *

Ueber Deutschland uud deu Deibuud
machte der italienische Minister des AuswärtigenTrittoni
dem römischen Korrespondenten der Wiener » Neuen Fr. Pr ."
einige hochinteressante Mitteilungen . Der Minister sagte
dem genannten Blatte zufolge : Ich habe im Monat Mai
1902 den Dreibuudverirag auf 10 Jahre erneuert, ohne an
seinem Inhalt daS Geringste zu ändern . Der Vertrag ist
auf 10 Jahre berechnet und verfällt ohne Kündigung . —
Wirerfahreuhieraus ministeriellem Maude , waS amtlich
bisher nicht bekannt gegeben war , daß die jüngste Prolon¬
gation des Dreibundes sich auf 10 Jahre erstreckt, der Drei¬
bund also in jedem Falle bis 1912 fortbesteht. Selbstver¬
ständlich kau» er auch dann wieder, wenn eS die Beteiligten
wünschen , verlängert werden . Trotz des Dreibundes
fuhr Tittoui fort, fehlt es in Europa nicht au
Irrungen und Sorgen. Die ganze Politik hat in dem letzten
Jahre zwei schwere Fehler gemacht , deu ersten da¬
durch , daß sie Rußland dem Deutschen Reiche entfremdete.
Den zweiten noch schwereren Fehler beging sie durch Ver¬
schärfung der wirtschaftspolitischen Gegensätze zu England.
Hoffentlich gelingt eS dem Reichskanzler, Fürsten v . Bälow,
eine große Gefahr zu beschwören , die wir alle heraukommeu

sehen . Die Gefahr ist der fräozösisch -rusfisch-euglische Block,
dem der Dreibund kaum gewachsen wäre. Fürst Bülow
aber ist ein kluger und vorsichtiger Manu.

Klugheit und Vorsicht wird der Reichskanzler
tu der neuerdings wieder aufgetauchteu Marocco -Frage au-
zuwruden haben. Verstößt doch die am Mittwoch erfolgte
Entsendung französischer Kriegsschiffe nach Tanger augen¬
scheinlich gegen den Geist der Algeciras-Akte und kann da¬
her als eine mit Vollmacht der Konferenzmächte auSgeführte
Aktiv» nicht angesehen werden. Andererseits ist freilich bis¬
her deu übrigen Mächten, einschließlich Deutschlands, noch
kein Anlaß geboten gewesen, gegen Frankreichs Handlungs¬
weise Protest eiuzulegeu.

* ch *

ZurgePlautenReformdesAmtsgerichts-
verfahrens erfährt die Köln. Ztg. : Die Reform wird
sich in vier Richtungen bewegen : 1 . Bereiufachuvg und Be¬
schleunigung des Verfahrens nach Ort des Gewerbegerichts,
2 . Ausschluß der Berufung gegen AmisgerichtSurteile in
Sachen mit ganz geringem Streitwort, 3 . Vereinfachung
deS Kosten - uud ZustellungswesenS, 4 . Erhöhung der Zu¬
ständigkeit der Amtsgerichte. Ueber die drei erkeu Punkte
wurde im wesentlichen eine Einigung erzielt , über deu
vierten noch nicht.

* **
Ein vernünftiger Beschluß wurde von dem

Allgemeinen Eiseubahuverein iu Wiesbaden gefaßt. Infolge
der Teuerung sollen im neuen Jahre keine BereiuSfestlich-
keiteu stattfiudev. ES geht auch so!

Die Stadt Berlin hat iu deu letzten zehn Jahren
4 Millionen Mark für Fürstenempfänge, Ehrengeschenke und
ähnliche repräsentative Verpflichtungen auSgegebeu. Der
Oberbürgermeister selbst stellt das fest . Za anderen Zwecken
fehlt daS Geld.

» *
DieBestätigungdessozialdemokratischen

BeigeordnetenEißnert durch deu Großherzog von
Hessen beschäftigte am Dounerstag die hessische Abgeordneten¬
kammer . Schon vorher hat die Erste Kammer Stellung
genommen. In geheimer Sitzung wurde ein Antrag ange¬
nommen, der Darmstädter Blättern zufolge besagt : ' Wir
stnd der Ueberzeuguug, daß grundsätzlich obrigkeitliche
Fanktioneu Personen nicht übertragen werden dürfen, die
als Angehörige der Sozialdemokratie programmatisch die
monarchische Staatsform und die bestehende Gesellschafts¬
ordnung zu beseitigen und in diesem Sinne zu wirken,
für ihre politische Aufgabe halten. Wir geben daher der
Hoffnung Ausdruck, daß die Politik , der großherzoglicheu

L - s « fruch1.
Die Tugend und die Höflichkeit
Adelt den Menschen allezeit.
Gutes Denken such ' zu wandeln
Auch in edelmüt 'ges Handeln.

Dis Forsthaus im Tcuselsgrund.
Detektiv -Roman von F . EduardPfläger.

(Fortsetzung.)
VI.

Pünktlich nach vierundzwanzigstündiger Abwesenheit
kehrte Breitschwert iu seine Wohnung zurück. Er war still
uud einsilbig und sprach sich nicht aus über daS , was er
entdeckt hatte. Es wollte dem Wachtmeister fast scheinen,
als ob er gar nichts ermittelt und außerordentlich nieder¬
geschlagen wäre. Jeder uach dieser Richtung zielenden
Anfrage wich er geflissentlich aus, er schüttelte mit dem Kopf
und sagte:

» Lassen Sie gut sein, Kluge, noch find die Verhält¬
nisse nicht reif. Sie wissen, ich bin kein Huhu uud gackere
nicht, bevor ich mein Et gelegt habe. '

Kluge wußte, daß die Schweigsamkeit seines Meisters
nicht etwa Mangel au Vertrauen bedeutete , sondern daß
eS eine seiner Eigentümlichkeiten war , sich nicht eher über
den Fortgang der Dinge zu äußern , bis er zu einer wirk¬
lichen Entdeckung gelaugt war . Aber diese- Schweigen
hatte doch einen befriedigenden Charakter, denn so lauge
Breitschwert mit Kluge und anderen über den Fall diSku-
tierte und dem Fall verschiedene Auffassungenabzugewiuueu
suchte, war er durchaus unsicher . Hüllte er sich erst ein¬
mal iu unverbrüchliches Schweigen, so hatte er deu Weg
gefunden, auf dem er das Problem zu lösen imstande war.

Kaum hatte der Doktor sein Frühstück mit dem ge-

wohnte» Appetit eingenommen und die zahlreichen
Zeitungen, die er gewöhnlich za lesen Pflegte , Überflogen'
als ihm der Besuch des Inspektor- gemeldet wurde, Kluge,
der iu seiner Vielseitigkeit augenblicklich auch die Rolle des
Dieners spielte , führte den Beamten sofort in daS Arbeits¬
zimmer seines Meisters.

. Ah . das ist schön, lieber Doktor, daß ich Sie treffe,
ich habe schon gedacht , Sie wären noch unterwegs auf der
Spur der Verbrecher. Nun , haben Sie etwas ermittelt ? '

» Sie wissen, lieber Freund , ich spreche nicht gerne
von meinen Ermittelungen und mache selbst Ihnen gegen¬
über keine Ausnahme . '

» Wie immer, der Unnahbare , der große Schweiger.
Nun , ich will nicht iu Sie dringen, ich « ill Sie Ihren
Prinzipien nicht abwendig machen , aber eS tut mir leid,
daß ich Sie jetzt Ihrem Problem entreißen muß .

'
Das wird nicht gehen , ich nehme keinen neuen Fall

mehr an."
» Den Fall, deu ich Ihnen zu offerieren habe, werden

Sie schon auurhmeu , denn er ist von einer ganz besonderen
Bedeutung und er wird Ihnen mit einem Schlage alles
das bringen, WaS Ihnen bisher nicht iu deu Schoß fiel."

Eia etwas spöttisches Lächeln glitt über daS kluge
Gesicht des freiwilligen Polizisten.

. Sehen Sie, mein Freund , bisher stnd Sie sozusagen
ein Privatdetektiv gewesen, dabei allerdings von allen
Fachleuten des Kontinents hoch geehrt (und geachtet uud
so konnte es nicht aasbleiben , daß die Staatsregiernng,
iu dem Augenblick , wo sie eines Mannes von Ihrer Um¬
sicht,

'
.von Ihrer Kenntnis, von Ihrem Mute bedarf, auch

die Hand auf Sie legt. '
Brritschwert zog die Augenbrauen zusammen , lein

Zeichen , daß er intensiv an etwas dachte . Daun sagte er
nach einer Pause zu Kluge gewandt:

» Ich hätte mich doch jetzt allerdings etwas auS dem

Problem zurückgezogen und wenn der Auftrag der Staats-
regieruug mich nicht allzu lauge fesselt, so könnte ich viel¬
leicht ohne Schaden meiner gegenwärtigen Arbeit acceptieren . '

» Sehen Sie, da kommen wir der Sache schon
näher . '

» Also warum handelt '- sich , lieber Inspektor , sprechen
Sie frei von der Leber weg . '

. Ich muß vorher bitten, daß Ihr treuer Gehilfe unS
verläßt . Mein Auftrag ist streng sekret und ich darf selbst
deu bewährtesten Mitarbeiter nicht ins Geheimnis ziehen . '

» Es ist gut, Kluge. . ."
» Jawohl, Herr Doktor. '
Der Wachtmeister zog sich gehorsam zurück.
» Nun sprechen Sie ungehindert. '
» Also , vom 14. bis 18 . September findet iu unserer

Gegend daS Kaisermanöoer statt. Es werden großartige
Uebuugen sein, in denen die bayerischen Armeekorps gegen
das XI. und XVIII. operieren. Zu diesen Hebungen ist
wie alljährlich auch der Kaiser von Rußland geladen und
wie alljährlich sollte ihn auch der Chef der Polizei be¬
gleiten, die den persönlichen Schutz des Zaren zu über¬
wachen hat . Dieser Chef der Polizei geht iu einer ganz
unverdächtigen Form mit, als Staatsrat oder tu irgend
einer anderen Funktion, die ich nicht kenne, die niemand
kennt , so daß auch niemand in ihm den Polizeibeamteu
ahnen kann. Der Zar ist außerordentlich vorsichtig und
schenkt niemand in der Welt so großes Vertrauen , als
diesem Manu.

» So weit ist mir alles klar, lieber Inspektor , nur ver¬
stehe ich absolut nicht , was ich bei der Sache zu tun habe. '

» Der Polizeichef ist schwer erkrankt uud kann die
Reise nach Deutschland nicht mitmachrn. '

» Aha , ich verstehe .
"

»Sehen Sie, Tie verstehen schon. Der Polizeipräsident
von Berlin hat sich natürlich au uns gewaudt mit dem

» efrelluuge « auf „Aus de« Tauueu " für de« Mo «at Dezember wolle « sofort gemacht werde «.



Staatsregierung iu Zukauf» im Sinne dieser Erklärung
Richtung nehmen werde.

*

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Edmund
Fischer schreibt in der . Neuen Gesellschaft ' überMilttari 8-
muS und Marinismus u. a . : » Die Aufwendungen
für diese Dinge fiud iu den fortgeschritteneren , demokratischen
Ländern wie Frankreich und England nicht geringer, alS in
Deutschland . . . DaS, was man eigentlich unter dem Ge¬
samtbegriff . Militarismus' versteht , ist iu Deutschlandnicht
stärker, sondern schwächer geworden . Unter Militarismus
verstehen wir doch nicht nur die HeereSorgauisatioo, sondern
auch den ganzen militärischen Geist, der lauge Zeit alle
Verwaltungen und auch das ganze private Leben, die Men¬
schen beherrschte. Und dieser ist iu den letzten drei Jahr¬
zehnten ganz bedeutend niedergedrückt und zum Teil aus-
gerottet worden. ' Als Beweis führt Fischer au : Die zwei¬
jährige Dienstzeit , mit der Deutschland voranging , die
Reform de- Militärstrafprozesfes mit öffentlichem Verfahren,
dir bessere Behandlung der Soldaten usw. — Was Wohl
Bebel zu diesen Auslassungen eines Parteigenossen sagen
Wird?

» *

Die Arbeiterschaft Wiens wird am Sonntag einen
Massenaufzug Über die Ringstraße zum Rathause veranstalten,
Wo wegen der Fleischten eräug eine Ein-
spruchsversammluug unter freiem Himmel abge-
halten werden soll. In einer großen Volksversammlung
Wurde bereits ein Beschlußautrag auf Oeffnuug der Grenzen
für die Bieheiofuhr gefaßt

» *

In der frauz . Deputierteukammer teilte
Präsident Brisson mit, daß JaureS die Regierung über die
marokkanischen Angelegenheiten zu interpellieren
wünsche. Der Minister des Aeußeru, Pichon , ersuchte sodann
dir Kammer, die Interpellation mit der Beratung der Al-
gecirasakte am nächsten DouuerStag zu verbinden. Üebrigens
werde die Regierung selbst ihre Politik hinsichtlich
Marokkos im vollen Umfang darlegeu. Diese Poli¬
tik halte sich fern von Erobernvgspläuen
und abenteuerlichen Absichten und lasse sich bei
der Durchführung der Bestimmungen der AlgeciraSakie , die
iu aller Loyalität erfolge , lediglich von den Rechten und
Pflichten Frankreichs leiten . Die zu diesem Zweck ergriffenen
Maßregeln hätten Anlaß zu ungerechtfertigten Kritiken ge¬
geben. Diese Maßregeln seien aber nur solche der Vor¬
sicht. Ueber die Abfahrt der Schiffe sei mit der spanischen
Regierung eine Verständigung getroffen ; dieS sei die
Folge der gemeinsamen Aktion aller Mächte. Die
Abfahrt der Schiffe werde morge« erfolgen
Eine Landung sei nicht von vornherein beabsichtigt.
Dir Schiffe würden nun m Tanger bleiben , wo sie
die anderen Schiffe ersetzen solle». Ihre Anwesenheit
dort bezeuge, daß, wenn daS Leben von Europäern bedroht
ist, sie wissen werden , dieselben zn beschützen. Wir wollen
nicht das Inkrafttreten der Polizeilichen Maßregel », die wir
zusammen mit Spanien gefordert und erlangt haben, iu
Frage stellen . Die aus der Akte von Algeciras sich er¬
gebenden Pflichten, Lasten und Vergünstigungen müssen
unsere Politik leiten . Wir beabsichtigen , diesem internationalen
Abkommen treu zu bleiben.

, *
Der erste weibliche Abgeordnete hält seinen

Einzug iu eine europäische Volksvertretung. Ja Finnland,
wo die Frauen daS Wahlrecht haben, ist die Frauenrechtlerin
Baronin Gripenberg ivs Parlament gewählt worden.

* *

In Rußland ist dir Unsicherheit fortgesetzt eine
bedenkliche. Daß auch daS Leben des Zaren in beständiger
Gefahr schwebt geht aus der Tatsache hervor, daß daS zu

Aufträge, Sie, den wir alle für den hervorragendsten Ver-
brecherspezialisteu der Gegenwart halte», Sie zu befragen,
ob Sie die Leitung deS persönlichen Schuhes Seiner
Majestät deS Kaiser? von Rußland während der Tape des
KaisermauöverS überurhmeu wollen. Sie rücken mit einem
Male, lieber Breitschwert , das überlegen Sie sich , aus dem
Dunkel eines Privatmannes in das Helle Licht einrS hohen
Staatsbeamten . Orden , Titel , Ehreuzeiche », alles was sie
haben wolle » , was das Herz eines ' guten Staatsbürgers
erfreut, fällt Ihnen iu den Schoß und vielleicht haben Sie
gar nicht so übermäßig viel Arbeit . Ich glaube kaum ,

"daß
rin nihilistisches Attentat geplant ist , denn die Gesellschaft
hat sich iu letzter Zeit ziemlich ruhig verhalten. Freilich,
mau kann nichts sagen , eS kann auch von brutschen An¬
archisten der Versuch gemacht werden , der Person deS Zaren
zu schaden , w« will eS wissen. '

„ Sind Anarchisten zur Zeit nach Deutschland ein-
Pasfiert ? '

Der Polizeibeamte zuckte mit den Achseln.
. Ja , mein Freund , Anarchisten von Ruf , deren

Signalement wir haben, deren Namen wir kennen, deren
Aufenthaltsort wir wissen, sind nicht gekommen, wenigstens
nicht unter ihren wahren Namen. ES haben auch keine
Individuen dieser Sorte ihren Aufenthaltsort verlassen,
wir find von Paris, von Brüssel, von London und von
Amerika , wie Sie ja wissen, über solche Reisen auf'S
Detaillierteste informiert. Aber vielleicht entpuppt sich ein
ehrsamer Schlossergesellr , den wir für durchaus gutartig
hielten, plötzlich als Anarchist , vielleicht wirft ein unvor¬
sichtig ausgesuchter Pferdrhalter , der in die Nähe der
höchsten Person kommt, die Bombe. Das, mein Freund
ist eben Ihre Aufgabe zu verhindern. vorauSzusehen ."

BreitschwrrtS kalte , graue Angen leuchteten in einem
eigentümlich ru Feuer.

seinem persönlichen Schutze in Sarskoje - Selo stationierte >
Garde -Schützen -Bataillou durch zuverläßigeS Militär aus
Petersburg abgrlöst wurde.

Deutscher Weichstag.
Aertt« , 28. November.

Am Dienstag wurden zunächst Rechuungssachen er¬
ledigt, wobei man auch auf die Finanzlage des Reiches zu
sprechen kam. Schatzsekretär v. Stengel teilte mit, daß er
den ReichShauShalt nicht vor dem 10. Dezember riubringrn
könne. Trotzdem hoffe er auf rechtzeitige Fertigstellung.
Gegen einen Vorwurf des Abg . Singer (Soz.), durch die
verspätete Einbringung sollten Reichstagsrechte beschränkt
werden , erhob der Staatssekretär Einspruch. Hierauf wurde
die Vorlage betr. Rechtsfähigkeit der Berufsvereine einer
Kommission überwiesen.

Berlin, 29. Nov.
Dir zweite » große ' Sitzung, in der der Reichs¬

kanzler und die neue .Kolovialrxzellenz' spräche », fand am
Mittwoch statt. DaS HauS war dicht gefüllt und iu der
Hofloge sah man den Krouprivzen Wilhelm . Fürst Bülow s
führte zu dem Nachtragsetat für Südwestafrika auS : Es!
wird noch lange dauern , biS der Widerstand ganz gebrochen ^
ist, schwere Opfer werden noch folgen. Die Kolonien dürfen s
aber nicht aufgegebeu werden, wir müssen ein kolonisierendes !
Volk bleiben. Fehler sind iu der Kolouialpolitik begangen
worden, eS ist aber der feste Wille da, sie nicht zu wieder¬
holen. Unerläßlich ist rin Kolonialamt, doch auch sonstige
Reformen find nötig. Mit der Ernennung eines Kauf- s
mauuS zum Kolouialchef ist ein alter Wunsch von mir in !
Erfüllung gegangen. Ich freue mich, einen geeigneten Manu
gefunden zu habe» . Der Kanzler ging daun auf die kolo- '
nialen Mitzstäude rin, die nicht verschwiegen werden sollten,
meinte , daß er nicht alle Winkel durchßöbern könne, und
betonte , daß er seine Pflicht erfüllt habe. Die Mißstände
seien übertrieben worden, zur Schadenfreude des Auslandes.
Fürst Bülow stellt zum Schluß fest , daß der deutsche Be-
amteustand keinem anderen nachstehe an Gewisseubafligkeit
und Pflichtreue. (Beifall rechts, Lachen b . d . Soziald .)
Kolonialdirektor Dernburg gestand offen ein, daß er von
seiner Ernennung selbst überrascht worden sei . Er habe
den festen Willen, rein wirtschaftliche Prinzipien in der Ko-
louialverwaltuvg durchzuführen, selbstverständlich unter
Wahrung der Rechte deS Reichstags. Ohne Mitwirkung
des Volke- würde die Arbeit jedoch vergeblich sein. Der
Vertrag mit Tippeltkirch ist gelöst worden. (Bravo.) Das
Reich zahlt keine Entschädigung, vielmehr muß die Firma
noch Beträge zurückgrben . (Neue Bravos ) Der Transport¬
vertrag mit W 'örmann wird zum April gelöst . Von Monopol
wird also künftig nicht mehr die Rede sein ! (Beifall .) Das
Recht des Reichstags auf schleunige Vorlegung geprüfter
Rechnuugru maß besser als bisher gewahrt werden.
Notwendig ist auch , daß wir tüchtige , der Heimat treuergebene
Kolonialbeämte habe» , natürlich unter entsprechender Be¬
soldung. Wer keine fleckenlose weiße Weste hat muß uu-
nachfichtlich beseitigt werden , andererseits find die Beamten
vor Verleumdern zu schützen . Ja wirtschaftlicher Hinsicht
ist das Privatkapital heranzuziehen, müssen sich die Kolonien
durch Zölle und Steuern auf eigene Eiuvahmeu stützen
können . Hierauf nahm der Kolsnialdirektor auf die Denk¬
schriften Bezug. Er bezrichuete den Bahnbau als uner¬
läßlich und schloß mit einem Patriotischen Appell. (Beifall .)
Abg . Schädler (Ztr.) wollte die Taten des neuen . Kolonial¬
herrn ' abwarteu . Die Grundsätze fanden aber bereits seine
Anerkennung. Abg . Ledebour (Soz.) vertiefte sich in die
„ Kolomalaffären '

. Hinter den Dervburgscheu Zfferu iu
den Denkschriften vermutete er eine planmäßige Täuschung
des Reichstags . Zufolge seiner Kritik mußte der Redner
zweimal zur Ordnung gerufen werden . Weiterberatung
Donnerstag.

„J -7, ja, das ist eine Aufgabe, wie für mich ge-
schaffen. '

„Das habe ich mir doch gleich gedacht und ich war
so unvorsichtig, Ihre Zusage bereits nach Berlin zu tele¬
graphieren. Ich wußte, daß ein Manu wie Sie, vor eine
solche Aufgabe gestellt, nicht zurückweichen Wörde. ' §

» Hier meive Haud , Jnsprktor , ich bin Ihr Manu. ,
Wann muß ich abreiseu ? ' !

» Wir haben heute den 10. September, der Kaiser
von Rußland reist am 12 . ab, ist am 13 . zu Besuch beim
Großherzoz vou Hessen iu Darmstadt, und begiebt sich
von dort aus am 14. früh mit Sovderzug in das Man-
övergrlände, um daun als Grst unseres Souveräns iu
Wiesbaden während der Dauer der Hebungen zu ver¬
bleiben . '

„Gut . '
„ Wollen Sie also sich möglichst bald iu Berlin mit

der Zentralbehörde iu Verbindung setzen und dann, sobald
der Zar deutsches Gebiet betritt, den Zug besteigen. In
Berlin finden Sie iu dem Sekretär der russischen Botschaft,
dem Grafen Ostermann, einem Oftseeprooivzialeu, der sehr
gut deutsch spricht : den vorzüglichsten Berater . Er wird
Sir auch nach Eydtkahneu begleite » , um dort den Sonder¬
zug deS Zaren zu besteige» . Alles andere bleibt Ihnen
überlasse », trcffeu Sie Ihre Vorkehrungen wie Sie wollen,
vrrfügen Sie über Mevschenmoterial in welchem Maße Sie
wünschen und was Sie vou Beamten benötige », das steht
Ihnen selbstverständlich zur Verfügung ."

„Ja , sdas ist ganz gut. Schade ist , daß ich meinen
Kluge nicht mituehmen kann , aber eS geht nicht. '

» Also , ich habe Ihr Wort , lieber Doktor. '
Der Inspektor stand auf und verließ mit herzlichem

Händedruck Breitschwert.
Gleich nach ihm ging auch der Doktor mit Kluge

auS und begab sich zn dem Staatsanwalt Recheubach , den

LandesnachrichLen.
* Aktettsteig, 30 . Nov. Heute wurden hier verschiedene

Wagen Christbäume durchgeführt, die iu Karlsruhe
zum Verkauf kommen.
T ff Atteufleig , 30. November. Die Diebe, die iu letzter
Woche oachtS im Gasthaus zum Anker hier riogebrochen
hatten, wurden in Wildberg verhafte! und eingeliefert.

Aklensteig, 30 . Noo . (Korr.) Dem hier stationiertenLand¬
jäger gelang eS die beide» rohen Burschen auf dem Tanz¬
boden im Gasthaus zum Ochsen hier zu verhafte», die ver¬
gangenen Samstag den in Pforzheim tu Arbeit gestandenen,
taubstummen Fässer Fauth, nachdem sie iu verschiedenen
Wirtschaften gezecht und ihr Opfer nach Brötzingen gelockt
hatten, dort überfallen hatte». Einer der Burschen ist
der 21 Jahre alte Taglöhuer Riesch vou hier, während der
andere ein Arbeiter vou Pforzheim ist.

Aeseufekd, 29 . Nov . (Korr .) Ein schöne- Fest darf
daS Joh . Arduersche Ehepaar am AudreaSfeirrtage begehen,
daS Fest der goldenen Hochzeit. Di« beiden Ehe¬
gatten find 79 bezw. 77 Jahre alt und körperlich noch
recht rüstig. Von den 5 Kinder», die alle weit eotferut,
zumeist in Amerika wohnen, dürfte keines persönlich au der
Feier teilnehme » , aber die besten Glückwünsche werden vou
ihrer wie der Mitbürger Seite dem greisen Jubelpaare dar¬
gebracht.

* ßakmvach, 29 . Nov . Bei der gestern zum zweiten¬
mal vorgeoommruenWahl eines Ortsvorstehers
wurde RrtschreiberHörnle aus Feuerbach mit 234
Stimmen gewählt ; auf Schultheiß Kreeb iu Hessigheim
entfielen 146 Stimmen.

ff Füvinge«, 28 . Nov . Aus dem zur Zeit tagenden
Schwurgericht verdient als Karies um hervorgehobtvzu
werden , daß iu einer Strafsache gegen einen Landpostboteu,
welcher das Geld einer Posteivzahluug unterschlagen uns»
das Register gefälscht hotte, die Geschworenen drei¬
mal belehrt und allemal wieder zur Beratungzurü ck¬
geschickt werden mußten. Schließlich wurde der
Spruch dahin verküadet, daß der Angeklagte das Geld akS
Privatperson unterschlage », das Register aber als Amts¬
person verfälscht habe.

ff Füöisge», 29 . Nov . Bei der gestern in Rommelsbach hies.
OA . stattgefundrnen Schultheißevwahl wurde Gemeinderat
Raiser gewählt. — Im Hause deS Schreiuermeisters Wandel iu
Kusterdingen brach vorgestern nachmittag Feuer aus ; das
jedoch dank dem raschen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr,
welche von den Feuerwehren vou Wavkheim und Jetteo-
burg tatkräftig unterstützt wurde, auf dem Dachstock be¬
schränkt blieb. Immerhin ist der Schaden ziemlich groß.
Eatstehuogsursache ist unbekannt.

* Stuttgart , 29 Nov . Ein schweres BauuuglÜck
hat sich gestern nachmittag auf dem gegenüber der Tier¬
ärztlichen Hochschule gelegenen Grundstück Neckarstraße
152 ereignet . Im Hofe des betreffenden HauseS soll ein
Fabrikbau errichtet werden, und eS muß zu diesem Zweck
eine etwa 8 Meter hohe Böschung senkrecht abgegraben
werde » . Sechs Arbeiter waren eben dabei beschäftigt , alS
sich plötzlich an der Erdwaud R sse zeigten und eine Erb¬
masse von ungefähr 70 Kubikmeter abrutschte . Einer der
Arbeiter, der die droheade Gefahr rechtzeitig bemerkte, rief
den anderen Arbeitern eine Achtung I zu , und mit ihm
konnten sich noch drei der Leute durch Beisettespriugeu
retten, wogegen die beiden anderen unter den
Erbmassen begraben wurden. Einer von diesen,
der 15jährige Ecust Bücheler von Wangen, wäre der Kata¬
strophe wohl entgangen, wenn ihm nicht die Beine durch
Dielen, die zum Abstützen verwendet worden waren und
auch mit der Erdmasse heruutrrkamrn, eingeklemmt worden
wäre» . Für das zweite Opfer , dm 27jährigeu
Hermann Denneler , ebenfalls vod Wange» , welcher der
Erdwand am nächsten arbeitete, scheint eine Rettung vou

er iu treuer Obhut seines Freundes Gurisch zu Hause vorfand.
„ Ihre Stunde hat geschlagen , Recheubach , daS heißt

die Stunde Ihrer Abreise, nicht etwa die Stunde Ihres
Todes . '

„ Also ich soll Frankfurt verlassen und tu kurzer Zeit. '
„ In ganz kurzer Zeit und mein Freund Kluge wird

Sie begleiten ."
„Haben Sie eine neue Spur gefunden ? '
„ Darüber brauchen wir uns nicht zu unterhalten , ich

sage Jhaen nur soviel . Sie werdea Frankfurt mit dem
morgigen Tage verlassen und ohne irgend welche Vor¬
sichtsmaßregeln dorthin gehen , wovon ich Ihnen schon er¬
zählt habe. '

„Also , ich soll das Häuschen kaufen , iu jener ein¬
samen Gegead, vou der Sie sprachen . '

„Nein, das ist zunächst nicht uötig. Sie werden in
^ aller Rahe dort bei dem Förster Mellnau Quartier findet»,

heute abend noch geht ein Brief von mir an ihn ab und
l Sie werden mit offenen Armen ausgenommen sein.

„ Aber wo liegt denn nur das Asyl, das Sie für mich
^ iu Aussicht genommen haben ? '

„ Es liegt tief im Hochspessart . Ihre Station heißt
Hetgeubrücke », vou dort auS fahren Sie zwei gute Stunden
über schlechten Weg bergauf, bergab, bis Sie in den TeufelS-
gruud gelangen und dort den Hölleuhammer erreichen.
Es ist eine uralte Waldschmiede mit ganz primitiven Ein¬
richtungen, einem altertümlichen, vou dem stürzenden Aubach
getriebenen Hammer und einem kleinen Walzwerk. Fürchten
Sie sich nicht vor der Gegend, sie hat iu ihrer Abge-
schlvsseoheit uud Einsamkeit etwas Unheimliches und sie ist
obendrein noch reich au seltsamen Sagen. Schon der Name
Hölleuhammer. TeufelSmühle uud TeufelSgruud deuten
darauf hin , daß man der Gegend nichts Gute- zutraut . Sie
werden dort Ihrer Gesundheit halber sich einige Wochen
aufhalten und niemals allein anSgeheu. (F. f .)



vornherein ausgeschlossen gewesen zv sein. Beide Leichen
zeigen keine schwereren Süßeren Verletzungen , so daß der
Tvd wohl durch Ersticken eiugetrtten ist. Die
Feuerwehr, welche mit Branddirektor Jacoby sofort zur
Stelle - war, arbeitete angestrengt vier Stunden laug , wobei
sie auch die Erdwaud absptirßte , dawit keine weiteren
Abtutschuvgrn erfolgen können . Dw Nnglückstelle war bis
in die Abendstunden von einer großen Menschenmenge um¬
lagert. Kurz nach Bekqnntwerdeu deS Unglücks fand sich
Such Oberstaatsanwalt Faber dort ein . Ergreifende Szenen
spielten sich ab, als die Angehörigen der toten Arbeiter
au der UnglÜcksstelle eintrafeu.

ff Hverrieringe « O.-A . Vaihingen, 29. Nov. Der ver¬
heiratete Christof Maisch von hier wurde beim Eivölrn
der Kammräder des MaschineugöpelS von diese» am Wams
erfaßt. ES wurde ihm der linke Arm in die Räder hiueiu-
gezogen , wodurch das Fleisch buchstäblich vom Knochen
gerissen wurde. Der Schwrrvkrletzte mußte ins BezirkS-
kravkeuhans Ludwigsburg überführt werden.

ff Metigheim, 29 . Nov . In den Germania -Linoleum-
Werken A.-G . explodierte gestern Abend infolge eines
Defekts au dem AcetylengaSapparat unter lautem
Knall der Kesfel und verbrannte 5 Arbeiter, als der Monteur
mit 4 Mann die mit Gas augefüllten Räume der Modell-
fchlosferei betraten. Gesicht und Hände der Le Ute
waren kohlschwarz . Drei davon sind schwer,
einer leicht , derMonteur nur wenig verletzt.
Bon der Sanitätsabteilung wurden sofort die Notverbäude
angelegt, bis ärztliche Hilfe zur Stelle war , welche auch
sofort erschien.

Aerschiederres . In Heilkrorru brach in dem dem
Bankhaus Rümelln u. Cie . gehörigen Haust in der Kiltan-
straße im Dachstock Feuer aus, welches durch die rasch
eingreifende Berufsfeuerwehr bald gelöscht werde » konnte.
Die EntstehungSursache ist unbekannt. — In Gaggstatt
OA . Grrabronn wurde Gemeinderat Vogel zur» OrtSvor-
steher gewählt. — Der Bauer Jakob Theurer von
Schwieberdingen OA . LudwigSburg stürzte die Keller¬
stiege hinab, wodurch er so schwere Verletzungeninsbesondere
auch des Rückenmarks erlitt, daß er in Lebensgefahr schwebt.

* München, 28. Nov. Die militärgerichtliche Ver¬
handlung gegen den beim BeziikSkommaudo tätig gewesenen
Lazarettgehilfen Schulz , der die Frauen und Bräute von
Militärbewerbern ins Bezirkskommando zu einer klüglich
ausgelüfelten Zeit kommen ließ , ihnen in der JnterimSnni-
form etneS Oberstabsarztes entgegeutrat, ihnen befahl, sich
zu entkleide » und sie „untersuchte " ist auSgcsetzt würden.
ES hat sich herausgestrllt, daß er noch mehr solcher „Unter¬
suchungen " vorgenommen hat als man bisher annahm , und
daß auch allerlei Dinge mit Soldaten vorgekommrn find.

Eine schreckliche Katastrophe.
* D-rtmn«- , 29 . Nov . Die zwischen Witte « « «d

Arme« gelegene Roburitfabrik flog gestern abend
in die Luft . Es erfolgten kurz nach 8 Uhr und gegen
9 Uhr zwei gewaltigeExplosionen. Anne« gleichteinem
Trümmerfelde . Die Fevsterscheibeu find in weitem Um¬
kreise bis Dortmund zertrümmert. Die Bevölkerung flüchtete
in Panik aus dem ExplofiovSgedäude. Mau spricht von
300 Toten und Verwundete», wovon bis 1 */g Uhr vachtS
S Tote und 80 schwer Verwundete geborgen
wurden.

Ueber die Explosion in der Roburitfabrik bei
Avueu berichtet ein Augenzeuge: Um7 ^/, Uhr abeuds
war tu der Fabrik ein Brand entstanden. Nach der ersten
Detonation um 8 Uhr rückten die Mitglieder der Krvpp-
schru Fabrikfeuerwrhr zur Uuglückkstätte ; sie mußten aber,
da man eine zweite Detonation erwartete, gleich wieder ab¬

rücken, um sich selbst nicht völlig nutzlos zu opfern. Ein
Polizeibeamter ans Witten hatte kaum die avflürmende
Menschenmenge zuröckgeZräugt und darauf hingewlesco , daß
mau sich iü Sicherheit bringen möchte, alS auch schon d i e
zweiteDeto » atioü einsetzte. Der Beamte würde von
amherfiirgeudeu Eiseuteileu slPver verletzt und mußte von
der Stelle geschafft werden. In der Gteinstratze wurde»
fast sämtliche Häuser vernichtet . In die Stadt Annen
flogen Etseuteile, ohne zum Glück großen Schaden aozu-
richten. Die in der nähr liegende KaappmaunscheGießerei
wurde stark beschädigt . Der untere Teil des Turmes ist
ganz abgedeckt. Auch in der Kruppschen Gußßahlfabrik
nachten sich starke Erschütterungen bemerkbar . Das Dach

ist zum Teil abgedeckt, Die Arbeiter flüchteten ebenfalls.
Dir erste Arbeit galt dem Aufsuchen der Leichen, soweit
dieS möglich war . Die Zweifel über die Zahl der Verun¬
glückten stiegen von Miaute zn Minute ; bald wurden
Hunderte genannt. Zu den au der Uuglücksstätte und in
der nächsten Umgebung liegenden Toten und Verwundeten
konnte mau nicht gelangen, da jede Minute neue Explosions¬
gefahr bringen konnte . Von den benachbarten Städten
wurde ärztliche Hilfe herbeigrholt. Leichter Verwundet « sah-
man in Annen vielfach.

* A««e«, 29 . Lov . In der ganzen Umgebung
ist auch nicht ein HanS , oas nicht an dem
Dach , oder au den Wänden beschädigt ist.
Schrecklich hatte die Explosion in der Nähe der
Fabrik stehende Mensche« zngerichtet . Während
viele meterweit htuweggrweht wurden und nur geringeVer¬
letzungen erlitten, sah mau wieder andere, denen olles in
Fetzen vom Leibe hing. Ein schrecklicher Anblick. Ja
Erlen , dem der Roburitfabrik zunächst gelegenen Ortsbe-
zirk, hatten schon gegen 10 Uhr sämtliche Bewohner die
Häuser verlassen und Ware« in die Außenbezirk « geeilt.
Dort lagerten in den Gräben nur notdürftig bekleidete
Frauen mit jammernden Kindern, die später im Diakooissen-
hauS zn Witten Aufnahme fanden. Ja mehreren Wirts¬
häusern richteten Aerzte Berbavdsstuben ein . Die Schwer¬
verletzten wurden in das Wittener Krankenhaus, die Toten
in die Leichenhalle geschafft. Die Roburitfabrik ist
von der Oberfläche verschwunden . Die Bewohner
find von einer unbeschreiblichen Panik ergriffen,
zumal noch eine Explosion von zwei anderen Magazinen
befürchtet wird.

* Arme«, 29. Nov . Der technische Leiter der Fabrik
Dr. Kuvtz gab kurz vor der Katastrophe noch einem
Schlosser der Fabrik Anweisung, die Spreuzstoffkisten außer
Gefahr za bringen, Der Arbeiter blieb unversehrt, und auf
dem Wege , der ihn über die Leichen seiner Kameradin
führte, fand er Dr. Kuvtz in dem Tor seines Laboratoriums
grüß lich entstellt vor . Unter den Trümmern
der Fabrik liegst « der Kutscher mit seiner
Familie , sowie derNachtwächter uudKessel-
heizer mit ihren Familien , welche iu de»
Fabrikräumen wohnten. Den Rettnugsmauuschafteo
der Feuerwehr und Polizei, die nach der ersten Katastrophe
die Rettungsdienste unternahmen, wurden die Kleider
vom Leibe gerisseu. Kleidungsstücke und Moatureü
liegen vielfach auf deuFelderu umher. Die von Dr. Schmidt
dem Chemiker der Fabrik, aufgebotenenHilfsmarmschaftenhabe»
50 Kisten Patronen in Sicherheit gebracht . Das Sprrugöl
ist mit Wasser gemischt, sodaß dadurch keine Gefahr eut-
stehen kann, aber es liegen noch 100 Kisten Patronen in
der Fabrik, die wegen der Gefahr unerreichbar find . Auf
der Aoueuerftraße ist ein Kind durch eine Eisenbahnschiene er¬
schlagen worden.

lieber die Explofioo in der Roburit -Fabrik werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Gestern Abend 8 Uhr brach
im Mischranme Feuer aus. Der Brand Pstarzte sich auf
den Packcaum fort, wo die erste Explosion erfolgte. Der

Heizer Seiler wurde durch dru Luftdruck gegendas benachbarte Ha uS gew orfeu und war
sofort tot. Der Kessel explodierte und der siedende
Dampf strömte aus. Direktor Franke, der bei der erste»
Explosion gerade den Lagerraum verließ, erlitt eine Ver¬
letzung am Kopfe, konnte aber heute Morgen auf der
NaglüSSstStte erscheinen . Chemiker Dr. Kautz , der anS dem
Laboratorium herauskam, wurde sofort getötet. Verschiedene
Feuerwehr ! eute wurden beim Löschen schwer
verletzt. Mehrere Personen wurden dabei leichter ver¬
wundet. Ja den Lagerräumen lagerten zur Zeit des
Brandes zirka 600 Kisten mit je 40 Kilogramm Roburit . Der
Meister der Witteoer Gußstahlfabrik Fiermaun , der zur Zelt
deS Unglücks bei Verwandten zum Besuch war , wurde getötet,
ebeoso ein Schüler namens Crouefeld. Von dem Publikum,
das bei dem Brande sich am Berge eiugefuudru hatte,
wurden zahlreiche Persoueu bei der zweite« Explosion ver¬
letzt. Em Arbeiter, der seinen Anzug holen wollte, wurde
getötet , ein anderer Arbeiter, der die Bücher aus den Bureau»
räumen zu rette » versuchte, wurde von dem Luftdruck nieder¬
geschlagen , kouvte sich jedoch , da er nur leicht verletzt w r,
retten . Mehrere Leichen wurden verkohlt aufgrfuudeu . Der
Polizeikommissar Fettkoetter aus Witten wurde ebenfalls
verletzt , desgleichen der zweite Bürgermeister Mevzcl aoS
Witten. I « ganze« zählt man dis jetzt 2« Tote
« uv etwa 50 Schwerverletzte . Die Fahl der Leicht¬
verletzte« «beträgt ea . 100 . Mehrere in der
Nähe des Werkes liegende Häuser sind teil¬
weise einge stürzt.

I Düsseldorf, 30 . Nov . Die Explosion war
13 Kilometer weit verspürdar . Die der Roburitfabrik
benachbarteDampskesselsadrik Lindner wurde zer¬
stört. Die Eckhardt'sche Ziegelei ist adgebrannt.
Es heißt, mau habe au der Uaglückstätte Zündschnüre ge¬
funden und vermutet deshalb Brandstiftung.

ff Dortmund, 30 . Nov . Im Marieohospiial wurden
76 Verwundete verbunden und entlassen , dagegen erlitten
38 Schädelbrüche oder so schwere innere Ver¬
letzungen, daß die Aerzte sie für verloren erklären.
2 Personell, die ihre nächsten Anverwandten verloren, sind
irrsinnig geworden.

ff Noch«« , 30. Nov. Die Gefahr weiterer
Explosidusu iu der Witteoer Roburitfabrik
ist beseitigt, nachdem Deutzer Pioniere die letzten
Roburttbestäude aus de » Fabrikräumeu ent¬
fernt haben. Aisher wurde « etwa 40 Fote geöorgeu.
Biele Leichen werden vermißt.

(Roburit ist rin brisanter Sprengstoff , 1886 von Roth
erfanden, besteht aus 10 Teilen Dinitrochlorobenzol und
90 Teilen salpetersaurem Ammoniak ; statt des Benzols
wird auch Phenol und Naphthalin verwandt . D^zu k .'Mwt
noch eia Zusatz von Schwefel , um die Explosion zu ver¬
langsamen und die Entzündung zu erleichtern . DaS Robu it
kird als Pulver in wasserdichten Patronen verwandt .)

AusLÄndifEes.
* Madrid, 28 . Nov . Das Kabinett reichte seineEnt¬

lassung ei«.
ff Tanger. 29. Nov . Der amerikanische Gesandte hat

am 86/ds : Fez verlass « ».
' ES verlautet , daß er auf

seinen Vorstellungen keinerlei Genugtuung erhalten hat.

Handel und Verkehr.
* HSerrröorf , 28. Nov. BierbrauereibesitzerGuhl zur Linde er¬

warb heute um die Summe von 2S 500 Mk. das der Witwe Krämer
gehörende Anwesen zum Bad.

* Stuttgart , 29. Nop. Aus verschiedenen Teilen des Landes
liegen Mitteilungen über den Rückgang derFleischpretse vor.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Mtensteig

Nagold.
Wiederholter

f USA
In der Nachlaßsache des verst . Johann ChristianWagner , gew.

Kleiderhäadlers hier, kommt das in Nro . 181 und 185 ds . Bl . näher
beschriebene, im heutigen ersten Termin z« 15200 Mk . angekanste
Wohnhaus mit Scheuer, Stall und Holzschopf , am

Montag , den 3 . Dezember ds. Js.
vormittags 11 Uhr

auf der Kanzlei des Unterzeichneten (Marktstr. Nro. 289) zum
wiederholte » öffentlichen Verkaufe.

Kaufsliebhqber find eiogeladeu.
Ra - old , den 26 . Novfmber 1906.

KeMwtar Oelfchlitger.
A l t e n st e i g.

uud

sowie
-Modische MWetzolitor

znm Selbjtgebranchj
bei "

M . Kalrnöach
Möbelschreinerei.

A l t e u st e i g.
Mein reichhaltiges Kager

in
Kettvkvlaätz
Takao

Lkü 'ev
bringe ich iu empfehlende Erinnerung.

6sel Zokumaokep ^ Wie.
Konditorei.

Simmersfeld.

Jos btMAe - tiist Kti -mchieo
bringe ich mein xiLisortlsrbss I -assr von

Lpiel - Viaren

Woll - und Weißwaren
sowie

NsMsItllM-Lrtili«!
in empfehlende Erinnerung.

L. 8ellsiell Mm.



Attonftoig.

Arieger-Verein.
Slotten -Verein.

Am Sonntag, den 2. Dezember
abends 7 Uhr

im grüne« Ba «m wird Herr Lehrer Dürr auö
Ueberberg einen _

MM' ^ 8
halten über seine Reise an dir Wasserkante und seinen

Besuch der deutschen Flatte in Kiel.
Der Vortrag wird veranschaulicht werden durch

— Lichtbilder.
'

Alle Freunde der Sache in Stadt und Land, ins¬
besondere auch Frauen , werden hirmit herzlichst eingelaben.

Krieger Uerei«.
Zur Begehung der

Champignh Feier
<r«r Sonntng , de« 2 Dezernben

7 Uhr abeuds
im Lokal , welche Heuer durch einen Vortrag deS Herrn
Lehrer Dürr aus Ueberberg verschönt werden wird, laden
wir hiemit nicht nur unsere aktiven und passiven Mitglieder,
sondern auch auswärtige Kameraden und alle patriotisch
gesinnten Männer mit ihren Familien herzlichst ein.

Z>er Ausschuß.

V rrr^ »
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L«
«
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UMAiKW
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Wahtbezirk IreudenstadL.

VLIei sÄMMSl!
Die Gegner verbreiten eine grods Hiawnlarlaslt

in - er Nachricht Hr. Reichstagsabgeordneter Kr. Wagner
sei von der Kandidatnr zurückgetreten «m die Wähler irre
z« Mre « ; dies ist eine absichtliche Entstellung der Tatsache,
«nd wird sich Hr Wagner vor der zweiten Wahl zur Recht-
fertignng den Wählern selbst vorstesten.

Dur LVahlksriritee.
K. Forstamt Dor«stette«.

Stange«
Uerkauf

am Montag , de « 10 . Dezember
«achm . 2 Uhr

in der Bahvhofrestauration in Dorn-
stetteu aus Staatswald Döbele Abt.
Eschenteicherhalde , Keroenholz, Sat¬
telacker, Abt. Bord , und Hivt . GaiS-
teich, Uvt . und Ober. Hohwald , Uut.
Fivstersteigle

Fichten 218 Ban -, 413 Hag-
957 Hopfenstangen, Tannen 295
Bau -, 445 Hag-, 590 Hopfen¬
stangen und 5440 ReiSstaugen
und Rebstecken gemischt.
LoSverzeichnisse durch das Forstamt.

T « r « - Verriu
Altensteig.

Gut Seil!
Samstag abe«d

S Uhr
TmnmsMmlmg
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Samstag abend 8 Uhr be¬
ginnt der Ansäugerkurs in der
Gehriug'schen Schule und hieran
anschließend der Fortbildungs¬
kurs, wozu es Pflicht der steno-
grophiekundigen Mitglieder und der
Anfänger ist, sich Pünktlich und regel¬
mäßig einzofinde ».

Der Ausschuß

« lteustetg.
Mein frisch sortiertes Lager in

Tuch
WUXkin
AHevioL
HalbLuch
englisch Leder
Kofenzeuge
wollene Kleider-

flanelleKIMLI"
Wockflanelle MMW
Kemdenflanelle
Wloufenstoffe
wolle« «ud halbw.

Wettdecken
Wett-Tücherg weiß

und farbig
Wettzeugle
Schurzzeugle
Wollgarne
Jutterstofse , sowie
Weste aller Art
empfiehlt bei billigst gestellte«
Preise« v . r *r1L.

GOGGOGOGOGGG

Iriedr. Jung
Pfalzgrafenweiler

empfiehlt
forsch einsetPssse « :

Is BismarckheriM
feinste Marke „Walkhoss"

Is . «e«e

Uollheringe
„pur Milchner"

I». Essiggurken
in 4 Liter -Dosen

Is . Tafel feuf
in Gläser st 20 und 25 Pfg.

in Email - Eimern st 5,7 V, und 10 Kg.

Alteusteig.Alteusteig.

für Herre « u«d Knabe«
Akdntstzosk»
ArdüWmjk«

Akbeitshmdm
NomalhkOm
Netttpft«
Wklieiblhe«
Knadku-Zmalrr
jkidlhmWil
HostM - tt
Kragen, KM» »«>

WaaHettm
Craiatim
für Steh- ««d Legkrage«
empfiehlt billigst

Fnitz wizonts »« «
Tuch - « . Klelderhemdlg.

Alteusteig.

Spiegel LL
Handtuchhalter
Kleiderhalter

empfiehlt
M. Kalmbach

Möbelschreiuerei.
Alteusteig.

2 gebrauchte , sehr gut erhaltene

hat billig zu verkaufe » .
I . Müller

Schlossereiu .Nähmaschinenhandlung.

Alteusteig.

Sprengerles-
mödel

Ausstechformen
Kackformr«
empfiehlt

Paul Beck.
A l t e n st e t g.

lÜLlägk sll 4jäki-jg
„ l-sorimaö 6 !m8li

sil8s unä tsin

8pirituo8sn
Lognsos , /li-pao, kum , Kipsek-

« 3886«', Lköi' i^ -öi'anlly
und alle Sorte«

empfiehlt
Oai - l Lekumsoksi '^ Me.

Konditorei.
Alteusteig.

Am kommende« Samstag

Mskxteii
bei Armbruster

z „Schwaueu".

Lofiliitii;
bestes «nd billigstes

Brennmaterial
bei 10 Zetr . SO Pfg.

frei vorS Haus geliefert, empfiehlt
Robert Kemps.

Wegen plötzlicher Erkrankung
meinesMädcheoSsnchezu sofortigem
Eintritt rin Mädchen von ca . 16
bis 18 Jahren , welches möglichst
schon gedient haben sollte.

Ara « Kausm . H äher.

! Husten!
W Wer diesen nicht beachtet , ver-^ sündigtsicham eigenen Leibe l
A ' Kaiser s
LBrust-Caramelkv,

feinschmeckendes Malz-Sxtrakt-
Aerztlich erprobt u . empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit , Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe
Kt 00 not. begl. Zeugnisse be-
0L6v weisen, daß sie halten,

was sie versprechen.
,Paket2S . DoseS « Psg . bei,

Fr . Flaig , « lt - ust - ig.
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